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Abbau der Preise ? ^
Ein Poller Wirbel kennzeichnet heute die Entwicklung

unseres gesamten aus allen Fugen gegangenen wirtschast -
lichen Lebens und besonders die zur reinen Willkür ge¬
wordene Preisbildung für alle Gegenstände des täg¬
lichen Verbrauchs . Tagaus , tagein kann jeder die fatalsten
Ueberraschungen erleben . Man macht diese Fahrt so lange
mit , als man noch zahlen kann , eine Grenze , die bei
allen , die auf feste Bezüge angewiesen find , sehr bald
erreicht ist, dann scheidet man aus und ist darauf änge -
wiesen , wenn man mit den Seinen nicht verhungern und
auch äußerlich gänzlich herunterkommen will , Stück für
Stück von dem , was man bisher noch vor dem Zusam¬
menbruch gerettet hat , zu opfern . Leer sind Kasten und
Schränke in Tausenden von Familien des gebildeten Mit ^
Beistandes . Nachdem die Notgroschen drausgegangen sind ,
wandern Stück um Stück der Einrichtung , des Hausrats ,
hinaus für zu Wucherpreisen angebotene Lebensmittel .
Gewiß , wir haben ja Wuchergerichte , aber wer für schweren
Herzens hingeopferte Teile seiner Einrichtung heute eni
paar Pfund Fett einhandelt , der denkt nicht an Wucher¬
gerichte , der denkt an die Not daheim . Der einzelne
kanns ja doch nicht , und die Regierung versagt , die alte
und die neue . Ein prassendes , aufgedonnertes , schmatzen¬
des Schiebertum füllt Kaffeehäuser und Weinlokale , und
das Ausland steht hohnlachend daneben und zeigt mit
den Fingern darauf und fragt ironisch : Und bei diesem
Volk soll Not herrschen ?

Alles wirbelt durcheinander . Jede solide Berechnung
wird zum Kinderspott . Jeder kennt Beispiele , die ihm
jeden Tag begegnen . Ein neuer Anzug ? Ein Viertel¬
jahrsgehalt . Eine kleine Reparatur an der Kleidung ?
Eine Summe , mit der mau sonst eine Woche auska . Ein
Hut ? 100 Mark , morgen 120 Mark . Im Herbst 1916

verschwanden plötzlich die Aepsel , die damals etwa 50
Mark für den Zentner kosteten , aus dem Handel ; die¬

selben Aepsel erschienen im Februar wieder und ko¬

steten 100 Mark . Jetzt sängt man gleich mit dem Preise
von 100 Mark an , obwohl Sonne und Regen seit¬
her noch nicht unter die Bewirtschaftung einer Kriegs -

gesellschast geraten sind . Die vielen sorgsam ausgesonne¬
nen Verordnungen haben sich als dem Wucher völlig un¬

schädlich erwiesen . Vom deutschen Walde undvkkm fro¬
hen Wandern singen viele Lieder ; heute hat es keinen
Sinn mehr , sie anzustimmen , seitdem ein paar Stiefel -

sohlen schon dieselbe Summe kosten, mit der man vor

sechs Jahren ^ noch eine dreiwöchige Sommerfrische be¬

zahlen konnte ; von den Stieseln selber ganz zu schwei¬
gen . Weiß man doch nicht mehr , ob man besser weg¬
kommt , wenn man sich ans dem Steinpflaster der Groß¬
stadt die Stiefelsohlcn zerreißt, - oder wenn man die

sprungweis steigenden Preise in der Straßenbahn zahlt .

Jedes Maß ist in diesem wilden Treiben verloren

gegangen . Die Blätter berichteten neulich : Ein Vor¬
ort einer Großstadt hatte vor dem Krieg ein großes
Gelände um eine Million gekauft , um es als Bau¬
land für Landhäuser zu verwerten . Schwere Bedenken
wurden damals wegen solch gewagter Spekulation laut ;
dann kam der Krieg , und die ^ ache wurde noch trüber .

Jetzt soll eine Straße durch jenes Gelände gelegt wer¬
den . Sie wird als Notstandsarbeit in Angriff genom¬
men . Mitten im Zug der Straße liegt ein Wäldchen ,
darunter eine Anzahl Eichen . Das Holz wird geschlagen
und soll versteigert werden . Inzwischen hat die Hoch¬
konjunktur in .Holz eingesetzt . Um jeden Eichbaum ver¬

sammelt sich der Ring der Großspekulanten . Alles be¬

kannte Gesichter , man kennt sich und läßt keinen anderen
in den Ring . 5000 , 10 000 , 15 000 Mk . werden für einen
alten Eichenstamm geboten und gezahlt . Ein kleiner

Handwerker steht verzweifelnd daneben : bekommt er ein

paar Stämme , so kann er für seine Kunden iveiterarbeiten ,
wenn nicht , muß er seinen Betrieb schließen . Resultat :

innerhalb drei Stunden hat die Gemeinde ans dem Wäld¬

chen mehr als 1 Million gelöst , mehr als sie vor

Gin Krieg für das ganze große Gelände gezahlt hat .
Es wirkt sich aber doch die Frage ans : Wer soll denn

einmal die Klaviere , Knnstmöbel usw . bezahlen , die ans

dem Holz gefertigt werden , das zu so sinnlos hochge¬
triebenen Spekulationspreisen ans Lager genommen <mrd ?

Die Rechnung kann doch nur stimmen , wenn die Hoch¬
stut andauert und sie sich nicht plötzlich verläuft .

Und davon wird heute aus allen Gassen geredet . Der
Preissturz , der in einzelnen Warengattungen und
Rohstoffen an den Börsen schon deutlich zu spüren ist,
und die Möglichkeit , daß er mit elementarer Gewalt Herein¬
brechen und alle Spekulationen des Schiebertnms über
den Haufen werfen kann , bildet überall das Tagesgespräch .
Es ist aus einmal da . Es ist plötzlich ein Mißtrauen
gegeil die Dauer der Schieberkonjunktur in der Luft .
Und aus der anderen Seite sieht man die Scharen
der Spekulanten und Schieber sich ordnen und sich
der zurückschlagenden Flut entgegenstemmen . Der Preis¬
sturz aus dem Häutemarkt , der die Hoffnung bot , daß
damit die unerhörten Preise für Schuhwerk auch einen
Rückschlag erfahren werden , hat alsbald das Spekulanlen -
tum zur Abwehr mobil gemacht , um die Preise , die unser
Volk an den Rand des Abgrunds und der Verzweif¬
lung gebracht haben , zu halten . Es muß schon weit
- jekommen sein, wenn selbst das sonst auf diesem Gebiet
so nachsichtige „ Berliner Tageblatt " dieses Treiben auf
oeM Häutemarkt mit folgenden Worten brandmarkt : „ Der
freie Handel muß mit diesen Preisschwankungen rechnen .
Was sich jetzt herausbildet , ist im Grunde kein freier
Handel , son mrn ein Ring , der mit der Ware zurück¬
hält , wenn d e Preise tiefer sind , und Ware abqibt , wenn
div Preise hoch sind Die Ware wird künstlich zurück¬
gehalten .

"
Was hier über dc, '» Häute - und Ledermarkt gesagt

wird , das wird auch von anderen Zweigen der Industrie
behauptet : Es suG Kräfte am Werk , die gegenwärtigen
Preise möglichst lange au ; recht zu erhalten . Es ist
eine Versündigung am eignen Volk , wenn man diese
Wucherpreise der Bevölkerung aufzwingt , die dafür mit

ihrer Gesundheit und schließlich mit ihrem Leben zu
zahlen hat . Und wenn den Leuten , die solche Preise für
sich retten möchten , der Verzicht aus ihre Riesengewinne
schwer fällt , so mögen sie sich gefälligst der anderen
99 Prozent unseres Volks erinnern , die während der

letzten vier Jahre schaudernd ihre Ersparnisse und alle

Annehmlichkeiten ihres Lebens und schließlich jetzt Stück

für Stück ihren Besitz . und Hausrat in diesem Mahlstrom
der Preistreiberei haben versinken sehen .

Neues vom Tage .
Reinigung des Beamtentums . . s

Berlin , 19 . April . Tie „Deutsche Mg . Ztg .
" mel¬

det halbamtlich , der Minister des Aeußern , Köster ,
werde sich demnächst mit der Reinigung des Be¬
amtentums in dem Sinne beschäftigen , daß Beamte ,
die nicht auf dem Boden der heutigen Verfassung ste¬
hen , künftig den Dienst nicht mehr ausüben dürfen .

Wie der „ Berliner Lokalanzeiger
" mitteiit , bereitet das

preußische Staatsministerium eine Neuregelung in der

Besetzung der R i ch te r st e l l en auf dem Weg einer

Gcsetzesnovelle vor . Das Blatt bringt diesen Plan in Zu¬
sammenhang mit einer Anzahl von Urteilen in der letzten
Zeit (Prozeß Erzberger und Prozeß Adlon ) und wirst
die Frage ans , ob durch ein solches Gesetz nicht die Rechts¬
pflege gefährdet werde .

Für und wider den Generalstreik .
Berlin , 19 . April . Ter demokratische Partei¬

ausschuß hat einstimmig den Generalstreik als

Abwehrmittel gegen die Bestrebungen KaPPs gebilligt .
— Ter Hauptvorstand der D e n t s ch e n BolksPartei

(Nationalliberale ) erklärte , er bekämpfe entschieden die

Streikhetze , die dem Volk die Arbeit vergälle . Ter Aus¬

schuß verlangte , daß der Reichstag durch eine Kam¬

mer der Arbeit ergänzt werde .

Abg . Tr . Friedberg hat den Vorsitz der Deutsch -

demokratischen Partei nied
'
crgelegt . Fricdbcrg gehörte frü¬

her der nationalliberalen Partei an .

Frankfurt a . M . , 19 . April. Nach der „Franks .
Ztg .

" hat die demokratische Fraktion der Nationalver¬

sammlung beschlossen, dafür einzutreten , daß der Posten
des Wiederaufbauministers erst nach den Wahlen aus den

Reihen der demokratischen Partei durch einen Fachmann
besetzt werde . i

Neckar - und Main -Kanal . !
Berlin , 19 . April . Der Hauptausschuß der National¬

versammlung hat die Vorlage über die Kanalisierung
des Neckars angenommen . Minister Bell erklärte ,
auch der batzerisck̂e Plärr des Mainkanals werde vom

Reich gefördert , sobald Bayern ausreichende Vorausset¬

zungen Nachweisen werde . l

Haftbefehl gegen Erhard .
Berlin , 19 . April. Gegen den Kommandanten Er¬

hard , der im Münsterlager bei der Marinebrigade weilt ,
ist vom Militärgericht Berlin Haftbefehl wegen Gehor¬
samverweigerung erlassen werden . Erhard soll das La¬

ger bereits am Mittwoch verlassen haben .

Die Umgestaltung der Sicherheitswehren .
Berlin , 19 . April. Bei Besprechungen der Reichs¬

regierung mit den Gewerkschaften wurde die Einstellung
organisierter Arbeiter in die bewafmeten Sicherheits¬
wehren auf den 30 . Mai festgesetzt. Tie revolutionä¬
ren Betriebsräte haben die radikale Arbeiterschaft aufge¬

fordert , sich zahlreich bei der Sicherheitswehr zu mel¬

den , um dadurch die Machtmittel des Staats in den

Besitz der auf dem Boden der Rätediktatur stehenden
Arbeiterschaft zu bringen , > '

Aufhebung der Koalition .
Dresden , 19 . April . Die beiden sozialdemokratischen

Parteien Sachsens haben eine Vereinbarung getroffen ,
daß die Unabhängigen bei den Wahlen mit den Mehr -

heitssr -zialisten zusammeugchen wSle . . . V - w . Pam .reu

hoffen auf diese Weise eine sozialistische Landtagsmehrheit
zu erzielen und dann ein gemeinsames rein sozialisti¬
sches Kabinett ohne Bürgerliche bilden zu können .

Die sächsische Verfassung .
Dresden , 19 . April . Das Ministerium hat dem

Entwurf der „ Verfassung des Freistaats Sachsen " zn-

gestimmt . Die Volksvertretung erhält wieder den Namen

„ Landtag " und besteht aus einer auf vier Jahre ge¬
wählten Kammer . Die erste Landtagswahl muß vor Ab¬

lauf des Jahres 1920 stattfinden .
Ter preußische Fehlbetrag .

Berlin , 19 . April . Ter preußische Staatshaushalt für
1919 — 20 schließt nach Mitteilungen aus parlamentari¬

schen Kreisen mit einem Fehlbetrag von fast 4 Milliar¬

den ab .
- .

Der große Ausverkauf .
Berlin , 19 . April . Tie „Deutsche Tageszeitung" mel¬

det aus Madrid , daß der spanische ehemalige Minister
C ambo in Deutschland die Teutsch - Uebersee -Elektrizitäts -

gesellschaft angekauft habe , die die gesamte Elektrizitäts -

industrie Südamerikas in ihrer Hand hatte . Die

Gesellschaft wird künftig ihren Sitz in Madrid haben . Ihr
Gesamtkapital beträgt 300 Millionen Franken .

Wahlen in Braunfchweig .
Braunschweig , 19 . Zlpril . Bei der Wahl eines be¬

soldeten Stadtrats hatten sich die sozialdemokratischen Par¬
teien Braunschweigs vereinigt und geschlossen dem Be¬

werber der Unabhängigen ihre Stimmen gegebew Die

bürgerlichen Parteien traten für den Stadtrat v . Fran¬

kenberg ein , der mit 22740 Stimmen gegen 21000

der Sozialdemokraten wieder gewählt wurdb .

^ «s dem Parteileben . -—
Berlin , 19 . April . Mit dem Abgeordneten v . Kar-

dorff sind auch die Abg , Dr . Arendt und v . Dewitz
Witz von der Teutschnationalen in die Deutsche Volks -
Partei übergetreten . :

Beamtenenthebung in Pommern . I
Berlin , 19 . April . In Po innrer n sollen 7 Land¬

räte außer Dienst gestellt werden . Tie Stettiner Si¬
cherheitspolizei wird durch organisierte Arbeiter bedeu¬
tend verstärkt .

'
. ^ -

Die Regierungsmehrheit in Ungarn .
Budapest , 19 . April . Der Christliche Block und die

Landwirt -chartei werden sich zu einer Regierungsmehrheit
vereinigen .

Kämpfe in Algier .
Paris , 19 . April . Aufständische Eingeborene griffen

das französische Lager bei Gonrloutif (Südalgicr ) an .
Tie Franzosen mußten sich mit einem Verlust von 25
Toten , 6 Verwundeten , 30 Gewehren und sämtlichen
Lebensmitteln znrückziehen .

Tie L fstnnde in Mexiko.
Mexiko , 19 . April . Eine amtliche Mitteilung der Ne¬

gierung meldet , daß auch im Staate Michoncan ein
Ausstand ausgebrochen ist. Der dortige Gouverneur ,



NUS dem besetzten Gebiet .
18 . April . Die Perhängung des verschärf¬

en Belagerungszustands durch die feindliche Besatzuugs-
dehirde führte .zu zahlreiche» Verhaftungen von Ein -
novhnrrn . Tie Arbeiter des Gas -, Wasser-, Kanalisativns -
nud ElellrizitälSweris sind in den Streik getreten . Tie
poürijckru Arbeiter s ' len bereit sein, mir den deutschen
Ec, , t r ! äh . , tleen zui - innen ,»gehen.

Nr ch ein Nachspiel zur tztätcherrschast . >
" -

München , 18 . April . Das Volksgericht verurteilte
die Mitglieder des sogenannten revolutionären Hochschul¬
rats , der sich während der Münchener Räterepublik mit
Gewalt deS Universitätssiegels und der .r'ten des Uni-
vcrsitütssenats bemächtigte, sowie ver> »ebene Bekannt¬
machungen erließ , auch Professoren sür abgesetzt erklärte,
zu Festnngsstrasen von 1 Jahr 3 Monaten bis zu 1
Jahr 6 Monaten . Tie als Zeugen vernommenen Pro¬
fessoren und Beamten mußten den Angeklagten, vier
Studenten und einer Studentin , bestätigen, daß sie nicht
aus böjem Willen gehandelt haben, sondern geglaubt ha¬
ben , eine „kulturelle Tat " zu tun . ( ! ) ^

Tie wißbegierige Schweizer Behörde ,
'7 '

Berlin , 18 . April . In der Nationalversammlung ist .
eine Anfrage an die Regierung gestellt worden , die sich
auf die Rückkehr deutscher Wehrmänner nach
der Schweiz bezieht. Tarin wird angegeben, der Ehe¬
frau eines deutschen Webrmanns sei von der Fremdenpo¬
lizei in Zürich die Frage gestellt worden, ob ihr Mann
Ernährer ihrer Kinder gewesen sei , ob sie nie im Streit
gelebt hätten , ob sie ihren Mann noch liebe, ob er denn
seine Pflichten erfüllt habe. AlS die Frau ihre Ent¬
rüstung äußerte , wurde ihr geantwortet , sie solle sich
nicht ausrcgen : es seien noch mehrere solcher Fälle zu
erledigen . — Tie deutsche Regierung wurde gefragt , was
sie gegen diests Verfahren zu tun gedenke . Eine Ant¬
wort liegt noch nicht vor . — Niedriger hängen ! pflegte
Friedrich der Große in einem solchen Fall zu sagen.

Prozeß Caillarrx . > - ?
fHko. rkh-, 18 . April . Ter Generalstaatsanwalt hat ge-

flen Caillaux Verurteilung zu einer politischen Strafe ,
d . h . zur Verschickung oder Verbannung beantragt . . , j ^

Kundgebung französischer Soldaten . ^

Paris , 18 . April. Gestern abend kam es in Ver¬
sailles zu Kundgebungen der Soldaten , die die
Entlassung der Jahresklasse 1918 verlangten . Hierbei
ereigneten sich einige Zwischenfälle. Ein Kapitän wurde
verwundet . Patrouillen trieben die Teilnehmer ausein¬
ander .

'

Washington , 18 . April . Mexiko hat die Regierung
der Vereinigten Staaten um Erlaubnis gebeten, Trup¬
pen auf der mexikanischen Zentrallinie nach El Paso ,
von dort durch amerikanisches Gebiet nach Touglas in
Arizona und dann an die Grenze des Staats Sonora
zn bringen , um dessen Hauptstadt von Norden anzu-
greifen .

Nachen , 18 . April . Tem „ Echo der Gegenwart "

zufolge wirst die gesamte Bevölkerung Aachens in einen
fünftägigen Sympathiestreik für die von den Kreisen
Eupeu und Malmey erhobenen Forderungen eintre -
ten . Große Versammlungen mit anschließendem Zug durch
die Straßen werden abgehallen .

Der „ Temps " meldet, daß sich in Frankfurt über 50
Bürger wegen „Verächtlichmachung der französ schen Trup¬
pen" vor den Kriegsgerichten zu verantworten haben
werden. , . . . . ^ i -v . -- . . . .4

Ter stellst . Vorsitzende der Deutschnationalen Fraktion
der preußischen Landesversammlung , Abgeordneter Kar -
dorff , der kürzlich durch die Angriffe gegen die Politik
seiner Parteifreunde Aussehen erregt hat , ist , wie die
„Tägliche Rundschau" erfährt , aus der Teutschnationa -
len Partei ausgeschieden und hat sich der Deutschen Volks¬
partei angeschlossen.

Plauen , 18 . April . Der hiesige Kommunistenführer
Pflug wurde verhaftet . Er trug 30000 Mark bei sich .
Hölz soll über die böhmische Grenze entkommen sein
und sich im böhmischen Kohlengebiet versteckt halten .

Paris , 18 . April . Der „Matin " meldet , die eng¬
lische Regierung bereite eine gemeinsame Kundgebung
der Verbündeten vor , um von Deutschland die genaueste
Erfüllung des Friedensvertrags zu fordern . Es werde

sogar die Entziehung der Lebensmittelzuluhr angebroht -

Beginn der Besetzungszeit .
London , 18 . April . „Daily Mail" meldet aus Paris,

der Verbandsrat hat den Beginn der 15jährrgen Beset-

zunci des linksrheinischen Deutschlands aus den Tag der

Friedensbestätiguug festgesetzt. ,
Amsterdam , 17 . April . Aus Buenos Acres Nwrd be¬

richtet, daß die oberste Militäranklagebehörde die Todes¬

strafe sür 36 chilenische Offiziere verlangt , weil diese an
einer revolutionären Verschwörung beteiligt seien .

Der amerikanische Eisenbahnerkamps .
Neuyork , 18 . April . Die Betriebsleiter der Eisen¬

bahnen von Neuyork und anderer Städte haben den Kumps
mit den Streikenden ausgenommen und den Streikenden
bekannt Legeben, daß, falls die Arbeit am Samstag mit -

tag noch nicht ausgenommen sei, nur diejenigen Eisen¬
bahner eingestellt werden, die den Arbeitgebern genehm
seien . — 17 000 Fahrstuhlburschen der Kaufhäuser , Wol¬

kenkratzer usw. sind in den Ausstand getreten zwecks
Erreichung einer Lohnerhöhung . ' ,,

Deutsche Nationalversammlung .
(Schluß .)

Berlin. IS . April.
Zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend die Grund¬

schule und Aufhebung der Vorschulen.
Abg . Külz (D .d .P .) : Die vierklasstge Grundschule ist die

ächtige Grundlage . ^ „ . , . _
Abg . Runkel (D .Vp .) : Die Bestimmungen des Gesetzes dür-

sen keine Anwendung auf die Hilfsschulen für Schwachsinnige
^

Abg
'
. Kunert ( U .S .P .) befürwortet Anträge seiner Partei , dt«

i . a . die Grundschule auf acht Jahrgänge ausdehnen wollen .
Unterstaatssekretär Schulz : Die Fr^ e der Ko ns esst ans -

chule habe mit dem vorliegenden Gesetz nichts zu tun . Er
»ersönllch sei der Meinung, daß eine längere Dauer der Gmnd-
ckmle wünschenswert wäre , aber man müsse zunächst das ^Mög «
kche erreichen. Das Lehrerbildungsgesetz liege vor . Die Reichs-

soll ? nunmebr unmittelbar nach den Wahlen statt»

8 1 wird mit den Abänderungsanträgen der Mehrheitspar¬
teien angenommen . 8 2 wird in der Fassung des Ausschusses
angenommen . 8 3 sieht vor , daß beim Abbau der Volksschul¬
klassen entbehrlich werdende Lehrpersonen auch gegen ihren Wil¬
len an öffentliche Volksschulen oder andere Lehranstalten versetzt
werden können , 8 4 will nur in besonderen Fällen Privatunter¬
richt zulassen. Anträge auf Streichung des 8 4 . gestellt von
den Deutscynatlonalen und den Unabhängigen , werden abgelehnt .
8 4 bleibt nach der Fassung des Ausschusses unverändert , ebenso
der Rest des Gesetzes.

Es folgt die erste Lesung eines Gesetzentwurfs auf Aus¬
hebung der Grbührenfreihrit im Post- und Telegraphenverkehr .

Das Gesetz wird ohne Aussprache in 1 . Lesung erledigt und
an den Hauptausschuß verwiesen .

i "- ' Berlin, 17 . April. H
Zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend Aenderung des

Gesetzes über Wochenhilfe und Wochrnsürsorge. L
Abg . Ztetz ( U .S .P .) : Die vorgesehenen Beihilfen sind ganz

ungenügend . Rednerin befürwortet entsprechende Anträge . -
Reichsfinanzminister Wlrth beziffert die Beträge, die dhrch

einzelne dieser Anträge notwendig würden , auf mehrere Millio¬
nen. Es sei unmöglich , jetzt plötzlich darüber zu beschließen.

Abg . Frau Schröder (S .) betont , daß der Gesetzentwurf nur
die dringendsten Notstände abstellen wolle. Mehr sei zur Zeit
nicht möglich.

Der Gesetzentwurf wird in der Ausschußfassung unter An¬
nahme einiger Anträge Zietz angenommen .

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr.
— >

Württemverg .
Stuttgart , 18 . April . (Evang . Pfarrerdei -

rat .) Bei der Beratung deS ev . Kirchenverfassungsge-

setzes gab der kirchenrechtliche Ausschuß der Landes¬
kirchenversammlung die Anregung , einen Beirat von Pfar¬
rern sür Standesangelegenheiten zu bilden . Der Ver¬
treter der Oberkirchenbehörde, Konsistorialpräsident Dr .
v . Zeller , erklärte sich mit der Anregung einverstanden
und,betonte , daß die Behörde großen Wert ans ein
vertrauensvolles Verhältnis zu dem Pfarrstand lege.

Feuerbach, 18 . April . (Nichts i st mehr sich tzr .)
In letzter Zeit wurde aus einer hiesigen Fabrik ein Elektro¬
motor und Kupferdraht im Wert von 5600 Mk . , aus einer
Sägerei ein Treibriemen im Wert von 5000 Mk . ge¬

stohlen . An einem Lastkraftwagen wurde der Magnet -

zündapparat sämt dem Kabel geraubt . Wert 1500 Mk.
Einer Maschinenfabrik kamen über Nacht Treibriemen
abhanden , die 5000 Mk . kosten, einer anderen Maschinen¬
fabrik schon zum zweitenmal solche im Wert von 2600
Mk . Auf dem Güterbahnhof wurde ein Eisenbahnwagen
erbrochen, wobei 2 Doppelzentner Mehl verschwanden.
In allen diesen Fällen sind die Täter noch nicht er¬
mittelt . Dagegen erwischte ein Schutzmann beim Bahn¬
hof einen jungen Mann , der in einer Zusfenhausener
Lederfabrik einen Ballen Leder von 15 000 Mark Wert
erbeutet hatte . Ter Dieb und sein Spießgeselle sind
verhaftet . Ferner wurde der Haupttäter der zahlreichen
Gartenhanseinbrüche in der Person des 18 Jahre al¬
len Fürsorgezöglings Karl Schweikert ans Nord -
s-eim OA . Heilbronn erwischt , desgleichen ein lediger
Hilfsarbeiter , der einen Einbruch verübt hatte .

Bom Nnterlaind , 17 . April . (Wie es draußen
aus sieht . ) Alles blüht und grünt und verheißt ein

gutes Jahr in Garten und Feld . Der Saatenstand berech¬
tigt zu großen Hoffnungen . Der Reps wird bald seine
gelben Blüten entfalten , früher als in sonstigen Jahren .
Die Kleefelder können schon in den nächsten Wochen
geschnitten werden . Die Obstblüte ist gesund, die Kar¬
toffeln sind im Boden . Die Schwalben sind zurückge¬
kehrt , Kinder fangen schon Maikäfer und bald werden auch
die Maiglöckchen blühen .

Göppingen , 18 . April . (Lohnbewegung .) Die
Metallarbeiter sind wieder in eine Lohnbewegung einge¬
treten .

Salach '
, bei GiBr '- " - , . 18 . Avril . (Ziegelei -

. verkauf . ) Wie teilt wird , handelt es sich
bei der Veräußerung der Ziegelei von Bürk und Kelter
nur um einen Verkauf auf Abbruch.

Hochdorf OA . Kirchheim, 18 . April . (Beharrliche
Diebe . ) Nachdem ein hiesiger Bauer bereits zweimal'

Tiebsbesuch hatte , entschloß er sich , einen scharfen Hund
anzuschafsen und kettete ihn an der gefährlichen Stelle
an . AMr am andern Morgen war der Hund samt der
Kette gestohlen.

Baden .
1 Der badische SiaatsVoranschlag für 1926 .

Karlsruhe , 13 . April . Der badische Staatsvoran¬
schlag für 1920 ist im Druck erschienen. Er ist zum
erstenmal nur für den Zeitraum eines Jahres aufge¬
stellt und umfaßt die Zeit vom 1 . April bis zum 31,
März des kommenden JahreS - Er enthält auch keine'

Abteilungen mehr für die Verkehrsanstalten und den
Eisenbahnban . Der Borauschlag weist keine Einnah¬
men inehr aus aus eigenen Stenern vom Einkommen und
Vermögen . Anstelle der Vermögenssteuer sieht der Ent¬
wurf lediglich die den Ländern vorn Re'Me nochizuge-
standenen Ertragsstenern vom Grundvermögen und vom
Gewerbebetrieb vor . Anstelle der bisheriger Landesein¬
kommensteuer ist eine Ueberweisung aus ^ en Erträg¬
nissen der Netchseinkommenfteuer getreten . Der Vor¬
schlag schließt im ord . Etat ab in der Einnahme mit

321215870 Mk ., in der Ausgabe mit 160526 866 Mk .,
sodaß sich ein Einnahmeüberschuß von 160689 000 Mk.
ergeben wird . Der gute Abschluß ist darauf zurnck-
zusühren, daß infolge des gewaltigen Steigens der Hol z-
preise die Einnahmen der Forstverwaltuug mit etwa
dem fünffachen Betrag der vorjährigen Einnahmen einge¬
setzt werden konnten . Die Ueberweisung ans der Reichs¬
einkommensteuer soll 149,6 Millionen Mk . er¬
geben , aus der Reichskapitalsteuer 180 bis 190 Millionen
Mk . Die Ertrags steuer n vom Grundvermögen und
vom Gewerbebetrieb sind mit rund 13 Millionen Mk.
eingesetzt. Baden bezieht bis zum 30 . Juni 1923 als
Entschädigung für den Wegfall der Landesweinsteuer ei¬
nen Betrag , der im Voranschlag mit 2,1 Millionen Mk.
angenommen wurde . Für das Jahr 1920 ist eine Ent¬
schädigung für die Biersteuer von 1,6 Millionen Mk.
angenommen . Die Einnahmen der Domänen -, Forst -
imd Sälinenverwaltnug betragen 92,1 Millionen Mk,
denen als Ausgaben die Beträge von 29,4 Millionen Mk.
gegenüberstehen. -

- Der außerordentliche Etat schließt ab in der

vie wüste Hummel.
Roman von Erich Friesen .

l3 (kortletrun, !
6.

Als die „Jungens " am Nächsten Tage von ihren
Goldgruben nach Büffel -Goldfeld zurückkommen, sind
sie nrcht wenig erstaunt , daß ihr junger Gast bereits
am frühen Morgen die Ansiedelung verlassen hat , ohne
Abschied, ja ohne ihnen überhaupt vorher davon Mit
reiiung gemacht zn haben .

Man fragt , tauscht Vermutungen aus , schimpft über
„Undankbarkeit " und „Ungezogenheit " der sogenannten
„vornehmen Herren ".

Ta die wilde Hummel jedoch ganz damit einver¬
standen scheint, und auch Karl die Sache gleichmütig
nimmt , so beruhigen sich auch die „Jungens " bald und
gehen wohlgemut in ihre Kneipe , um bei Lachen, Trin¬
ken nnd Spielen ganz zu vergessen, daß ein junger deut¬
scher Student urplötzlich in ihre Küsteneinsamtett her¬
eingeschneit und ebenso plötzlich wieder davongeslogen
war

Sie sind zu sehr an allerhand Absonderliches im
Lelcn gewöhnt , die braven Goldgräber . Wozu sich
anfregcn über etwas , das sie tm Grunde genommen
gar nichts angeht ? . . .

Zwischen Karl Heinzius und der wilden Hummel
wirb Geralds Name gar nicht mehr erwähnt . Und alles
geht wieder seinen gewohnten Gang .

Nur daß Hummelchen um einen Hauch ernster er¬
scheint.

Jener erste „Einblick inS Leben "
, der ihr durch das

Austauchen blonden jungen Äkstdenten in ihrer

Wüsteneinsamkeit und sein Liebeswerben zuteil wurde ,
ist nicht ohne jeden Einfluß auf ihr Gemüt geblieben .
Und oft fragt sie sich in stiller Stunde , ob auch sie selbst
wohl jemals dieses beklemmende Gefühl kennen lernen
würde , so man „Liebe" nennt ? Ob auch sie durch die
Liebe ebenso unglücklich werden würde , wie der arme
blonde Gerald v . Trotha ? Und ob all dies „Schreckliche "
überhaupt zum Heiraten gehört — zu diesem mystischen
„Heiraten ", von dem sie sich gar keine Vorstellung ma¬
chen kann ?

Ein paar Wochen später tritt ein Ereignis in Büs -
sel-Goidfeld ein , das in weit höherem Maße geeignet
ist, die Köpfe der „Jungens " zn erregen .

Gegen Abend ist es . Bereits senkt Dämmerung sich
herab auf die fahl erglänzende Karroo , auf die stille
Oase, auf die kleinen Blechhäuser von Büffel -Goldfeld .

Tie Jungens sind gerade von ihrer Goldbuddele !
heimgekehrt .

Einige wanderten sofort in ihre Kneipe ; andere
haben sich vor ihren Hütten ein Lagerfeuer angezündet ,
über dem sie sich ihr Abendessen zusammen brodeln .

Das Feuer vor Mutter WilhelminenS Hütte ist be¬
reits am Verkohlen . Unweit der glühenden Asche hockt
die gute Alte , den grauen Kopf auf die Brust gesenkt
und duselt . In einiger Entfernung die verschwommenen
Umrisse schlafender Rinder .

^
Ta kommen zwei Reiter die staubige Straße da¬

hergetrabt .
Anton , der „Philosoph ", der sich gerade vor seiner

Hütte die Pfeife stopft , fragt sie nach ihrem Begehr .
Ter eine der beiden Reiter weist sich als ein Polt -

zist vbtt Kapstadt aus , der andere , dem man es auf dem
ersten Blick ansieht , daß er nicht gar oft ein Pferd be¬

steigt, als ein Tr . Mertens , Justizrat und Notar , aus
Berlin .

„So , so ! Und was wünschen Sie von uns ?" brummt
Anton widerwillig .

„Ich wünsche einen gewissen Karl Heinzius zu
sprechen .

"
Ein mißtrauischer Blick aus Antons scharfen Augen

fliegt zu der kleinen korpulenten Gestalt hinüber , die
hoch zu Roß eine unendlich komische Figur macht .

„Steigen Sie ab ! Ich werde Sie zu ihm führen !"
Mit teinem Seufzer der Erleichterung gleitet der

dicke Herr vom Pferd und wischt sich mit einem großen
rotseidenen Taschentuch den Schweiß von der S irn .

„Uff ! Verdammte Hitze hier in eurem afrikanischen
Glukosen ! Bin patschnaß , durch und durch !"

Ein paar Minuten später findet in Karls kleiner
Hütte nach der ersten Vorstellung unter vier Augen
folgende inhaltsschwere Unterhaltung statt :

„Sie sind der Pflegevater eines kleinen Mädchens ,
das vor etwa siebzehn Jahren im Hafen von Kapstadt
««geschwemmt wurde ?" "

,La wohl ."
„Ich komme im Namen der deutschen Regierung ,

um das Mädchen mit mir zu nehmen .
"

Und der Advokat reicht dem Goldgräber ein großes
amtliches Treiben , das dieser schweigend überfliegt .

„Sie erkennen das Dokument an ?" >/ ! j
Kurzes Kopfnicken als Antwort .

' ' ' fl '

„Ich bin Ihnen , da Sie sich des Kindes seiüerzeit
angenommen haben , eine genaue Erklärung schuldig,"
wirk der Advokat in geschäftsmäßigem Tone fort , in¬
dem er sich nach einem Stuhl umsieht . , .S

' s gestatten
doch ?" ... ,



Einnahme mit 17 414 350 Mk ., in der Ausgabe mit

140549 700 Mk . , also mit einem Mehraufwand von

133135 340 Mk . Davon entfallen auf das Ministe¬
rium des Auswärtigen 113 400 Mk ., auf das Ministerium
der Finanzen 60 309 000 Mk ., ans das Ministerium des

Innern 6 337 600 Mk . , auf das Ministerium der Justiz
1048000 Mk ., des Kultus und Unterrichts 13 099100

Mk . , ans das Arbeitsministerium 42 028 250 Mk . An

größeren Anforderungen sind zu erwähnen die Teue¬

rung s b e z ü g e für die Beamten mit über 63 Millio¬

nen Mk . , die Kosten der Sicherheitspolizei mit über

17 Millionen Mk . , wovon über 13 Millionen Mk . vom

Reich ersetzt werden ; die Aufwendungen für die Hoch¬

schulen mit 6848300 Mk ., für die Kriegsbeschädigten -

und Kriegshinterbliebenenfürforge mit 2 250000 Mk .,

für die Erwerbslosenfürsorge mit 6 Millionen Mk . , für

die Baukostenzuschüsse und Baukostendarlehen mit 25

Millionen Mk ., für die Förderung des Kleinwohnungs¬
baues mit 1 Million Mk . Dem Bedarfe des außer¬

ordentlichen Etats find hinzuzurechnen die noch ausrecht -

zuerhaltenden Kredite und Kreditreste aus früheren Haus¬

haltsperioden im geschätzten Betrag von 44 742 000 Mk .,

sodaß sich eine Gesamtanforderung für außerordent¬

liche Ausgaben von 167 877 437 Mk . ergibt , für die

Deckungsmittel nur in dem oben erwähnten Einnahme -

Überschuß des ordentlichen Etats von 160689 000 Mk .

zur Verfügung stehen . Es ergibt sich demnach ein Fehl¬

betrag von 71 .88 433 Mk . , zu dessen Deckung zunächst

die im umlaufenden Betriebsfonds angesammelten lleber -

schüsfe M vertuenden sind .
-

Karlsruhe , 18 . April . Tie vav „ L)e Negierung y>

heute dem Landtag einen Gesetzentwurf über die Errich¬

tung der badischeil Si ch er h eits w ehr vorgelegt , die

ergänzend neben tue bestehende Staats - und Gemeinde¬

polizei sowie die Gendarmerie tritt , dem Ministerium

des Innern unterstellt ist und unter ihrem eigenen Befehls¬

haber steht . Ihre Gesamtstärke soll höchstens 3000 Koche

betragen . Tie Angehörigen der Sicherheitskompagme

find
'
Polizeibeamte . Ihre Führer werden auf - Vorschlag

des Ministeriums des Innern durch das Staatsmim -

sterium ernannt . Die Kosten werden vom Reich und

von Baden getragen .
Karlsruhe , 18 . April . Eine Anzahl Karlsruher

Bäckermeister hat Weizenmehl , das ihnen vom Kom¬

munalverband Angewiesen wurde , an einen Agentett na¬

mens Werner und einen Konditoreigehilfen namens Thum

weiter verkauft . Das Mehl wurde von hiesigen Kon¬

ditoreien verwendet . Es konnten noch 36 Doppelzentner

beschlagnahmt werden . An der Schiebung find , so weit

bis jetzt festgestellt , 13 Bäckermeister beteiligt . Verhaftet

sind vier Personen . Tie Prüfung sämtlicher Bäckereien

und Konditoreien durch Beamte des Landespreisamts

wird fortgesetzt .
Mannheim , 18 . April . Im Altrhein wurde die

Leiche des 45 Jahre alten ledigen Kaufmanns Alfred

Mayer aus Böblingen (Württemb .) wohnhaft in

Heilbronn geländet . Er hat sich aus Verzweiflung das

Leben genommen .
Friedrichsfel - b . Mannheim , 18 April . Bei der

Verhaftung eines Burschen wegen Holzdiebstahls wur¬

den die air der Verhaftung beteiligten Gendarmen von

einer aroßen Menschenmenge angegriffen und zur

Freigabe des Verhafteten gezwungen . Ein Gendarm wur¬

de verwundet .
Heidelberg , 18 . April . Am Donnerstag früh herrschte

in Wieblingen große Aufregung . Als die Frauen

in der Milchzentrale des Stadtteils Wieblingen die Milch

abholen wollten , hieß es , daß die Bauern in den Milch¬

streik eingetreten seien, weil in den übrigen Teilen der

Stadt , wie Neuenheim und Handschuhsheim , der Ver¬

kaufspreis 1 .40 Mk . ist , im Stadtteil Wieblingen dagegen
1 .20 Mk .

'
Nach dem „ Heidelberger Tagblatt

" soll ge¬

gen die Landwirte , die ihre Ablieferungspflicht verwei¬

gern , Anzeige erstattet werden .

Hockenheim , 18 . April . Infolge einer Welle stieg
ein junger Mann von hier gelegentlich der Abschieds¬

vorstellung einer Seiltänzertruppe auf das hohe Seil wird

balanzierte auch glücklich darüber , sodaß er in wenigen
Minuten 500 Mark und einige Flaschen Wein gewon¬
nen hatte .

Wanheim , 18 . April . Tie Kirschen haben an der

Bergstraße gut verblüht und hängen voller kleinen Früch¬
te . Alle Obstsorten lassen auf eine ertragreiche Ernte

hoffen . Tie Weinberge sehen ebenfalls gut aus und alle

Feldfrüchte stehen sehr schön . — Gegenwärtig sind die
Landleute mit dem Stecken der Frühkartoffeln vollauf

beschäftigt .
Lörrach, 18 . April. In Oberbaden wird gegenwärtig

von Ausländern versucht , Bienenvölker aufzukaufen und
über die Grenze zu bringen . Es werden recht ansehnliche
Preise geboten .

Konstanz , 18 . April . Während einer Auseinander¬

setzung zwischen dem Registrator Wilhelm Kienle und

feiner Frau fhoß der 19 Jahre alte Sohn mit einem
Revolver auf seinen Vater . Tie Kugel drang diesem
in das Gesicht ein , blieb aber in der Wange stecken .
Der Täter wurde verhaftet .

Die drei Schieber !
Es sind amaul drei Schiab ' r gwea ,
Drei größere Lompa hat ' s net gea !

Stoireich a jeder , denn viel Geld

Verschob « haut se in der Welt .

Einst kamen sie vor ' s Himmelstor ,
Der heilige Petrus stand davor —

„ Mip heut jetzt gnuag auf dera Weh ,
Ond bringat mit an Stompa Geld ;
Schnell mach vms auf und laß ons uei ! "

Ter Petrus spricht : cs darf net fei,
Ter liabe Gott hat streng befohla ,
Dia Schiabr soll der Teufel hola ! —

Drauf steiget all drei na in d'Höll »
Ter Luzifer stand auf der Schwell

'
. —

„Mir heut jetzt gnuag auf dera Welt
Ond bringet mit an Stompa Geldt

Gang weg dau Hanna , laß ons nei !"

Ter Luzifer spricht : ' s ka' net sei !
' s ist überfüllt von lauter G ' sendel ,
Dös trieba hat wie ihr da Schwendel ,
Doch ihr ! hent d' Leut am ärgste b ' schissa !

Heut größer als mei Höll a G 'wifsa !

Schert euch zum Kuckuck mit dem Stompa ,
Für c .uh ist d ' Hö . l uo z' guat — ihr Lompa !

— Zurückgewiesene Pferde . Wie in Württemberg,
so kommen auch an die badischen Tierhalter die für

Frankreich abgelieferten Pferde meist wieder zurück . Und

in welchem Zustand ! Die schönen Tiere , die den Fran¬

zosen und Belgiern nicht gut genug sind , treffen ausge¬

hungert und ganz verwahrlost bei den früheren Be¬

sitzern ein . Von der Stimmung der Landwirte kann man

sich leicht einen Begriff machen .
— Wieder eine Bierpreiserhöhung . Wie die

„Deutsche Wirtsztg .
" erfährt , steht in nächster Zeit eine

Erhöhung des Bierpreises auf 120 Mark das Hektoliter
ab Brauerei bevor . Der Ausschankpreis ist noch nicht

festgesetzt. .>

Druckfehler . In der Mitteilung über den Stand der Reichs¬
schulden ist zu lesen statt 297 Milliarden : 197 Milliarden
Mark (92 Milliarden fundierte und 105 Milliarden schwebende
Schuld ) .

'

Wirtschaftlicher Wochenüberbliü .
Geldmarkt . Die Valutabesssrung bat nicht vorgehalten . Die

nnsicheren innerpolitisäM Zustände haben nun doch dazu ge-

füljrt , das; beispielsweise die Mark in Zürich von ihrem höch¬

sten letzten Stand mit IN/z Rappen , ausgangs dieser Woche
wieder »uns 9 Rappen zuriickfiel . Der Silberpreis ist von der

Reichsbank nunmehr von 8 auf 6 Mark herabgesetzt worden .

Charakteristisch ist dar Nachlassen der Kauflust in allen Branchen ,
was teils eine Folge der verminderten Kaufkraft bei den un¬

sinnigen Preisen , teils aber aucb der Erwartung eines großen
Prelsrückschlags ist .

Börse . Bezeichnend für die geistigen Triebkräfte des Bör¬

senverkehrs ist es , daß die Verschlechterung der Valuta alsbald

mit einer Neubelebuna de » Effektenhandels verbunden war . Be¬

sonderes Interesse bestand wieder M die Auslandsmerte . Durch¬
aus erfreulich ist die gute Haltung der festverzinslichen An -
lagewcrte , die ihren höchste ; Stand behaupteten . 'Der Pri¬
vatdiskont hielt sich auf 4sts Prozent . ,

Produktenmarkt . Das milde und feuchte Frühjahrswetter läßt
den Pflanzenwuchs außerordentlich rasch vorschrciten und berechtigt
zu de » besten Aussichten namentlich bezüglich der Futterernte .
Die Preise für Hafer , Heu , Stroh und Ersatzfuttermittel gehen
beständig zurück . Hafer ist in Berlin schon bedeutend unter
200 Mark hcruntergegangen . Heu und Stroh bei uns jetzt um
30 bzw . 20 Mark pro Zentner im Handel . Das Hopfengc -

schäft ist ganz still geworden .
Warenmarkt . Der Kohlenpreiscrhöhung ist eine solche des

Eisens tatsächlich nachaefolgt . In allen übrigen Warengattungen
gab es diese Woche Preisabschläge . In Chemikalien und
Leder machte der Sturz bis zu 50 Prozent aus . In Terttlsa -

chen ist der Rückgang geringer , aber Baumwollgewebe sind um
eine Mark per Meter und Mauinwollgarn um 10 Mark das
Kilo gefallen .

Viehmarkt . Allmählich beginnen sich jetzt auch die Vieh -

preise zu senken . Ferkel sind noch ziemlich teuer , doch hat sich
der Durchschnittspreis um etwa 50 Mk . für das Stuck er¬

mäßigt . Pserde bleiben sinnlos teuer . Biehinärkte gibt es
kaum mehr .

Holzmarkt . Der Ho 'zmarkt beginnt sich zu beruhigen . Die

letzten Versteigerungen zcüigicn einen A .schüg um 50 Prozent der
Tarpreisiiber ' chrc , umgen .

Kurzer Wochenbericht
der Preisberichtstelie des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 10 . bis 16. Ipril 1920.
Die letzte Berichtswoche hat im Produktcnverkehr außeror¬

dentliche Preisschwankungen gebracht , die nicht ohne Zusam¬
menhang mit der Valuta waren . Der bisher für den Gctreide -

und Hülsenfruchtverkehr wichtigste Kurs für telegraphische Aus¬

zahlungen Amsterdam -Rotterdam war für 100 holl . Gulden in
Mark am 8 . April 2175 Mk ., am 9 . April 2155 , am 10. April
2020 Mk . . am 12 . April 1700 Mk . , am 13 . April 2000 Mk . .
am 14 . April 2275 Mk . , am 15 . April 2200 Mk . Entsprechend
diesen Schwankungen der Valuta waren auch die Bewegungen
der Haferprejje , für welche die amtlichen Notizen folgendes Vild

ergaben . Es kostete am Berliner Markt Hafer auf Abla¬
dung ab Station am 8 . April 192— 188 Mark , am 9 . April
175—168 Mark , am 10. April 158- 155 Mark , am 12. April
135- 133 Mark , am 13. April 128- 133 Mark , am 14. April
160— 175 Mark , am 15 . April 171 — 166 Mark der Zentner .
Die Preise für Heu und Stroh stellten sich infolge starker Zu¬

fuhr und Angebote ebenfalls wesentlich niedriger mit schließlich
mäßiger Erholung . Für Hafer wurden an der Berliner Pro¬
duktenbörse am 16 . April amtlich notiert : bei sofortiger Abladung
164 bis 167 Mk der Zentner .

Wucherer . In Magdeburg sind ein sozialdemokratischer
Stadtverordneter und zwei Händler wegen Kartoffelschiebungen
u „ d Wuchers verhaftet worden . Bier Schieber , die aus dem Sa¬
nitätslager gestohlene Hosenbandstoffe im Wert von 800 000
Mark nach Berlin verschieben wollten , wurden fcstgenommen .

Keine Zeitungen . Me Verleger in Budapest beschlossen,
wegen des Papierpreiscs von 70 bis 80 Kronen für das Kilo
die Herausgabe der Zeitungen einzustellen .

Leitwort .
Hab Sonne im Herzen , -
ob 's stürmt oder schneit ,
ob der Himmel Volk Wolken , ^
die Erde Volk Streit . . .
stab Sonne im Herzen ,
dann komme was mag : ^
das leuchtet Noll Licht dir
den dunkelsten Tag ! 1

Hab win Lied auf den Lippen
mit fröhlichem Klang
und macht auch d 's Al tggs
Gedränge dich bang . . -
Hab ein Lied auf den Lippen ,
dann komme , was mag : ,
das hilft dir verwinden
den einsamsten Tag ! '

Hab ein Wort auch für andre
in Sorg und in Pein ::
und sag , was dich selber
so frohgemut läßt sein :
Hab ein Lied auf den Ljppen ,
verlier nie den Mut ,
Hab Sonne im Herzen ,
und alles wird gut ! —

Cäsar
'F ( ais chleift ^

'
„Bitte !"
Ter Advokat setzt sich, steckt eine möglichst wichtige

Miene auf und fährt abermals fort :
„Vor allem aber können Sie sich über seine Zu¬

kunft beruhigen . Tie junge Dame ist reich —"

„So — ?"

; „Sehr reich sogar —"

„So — ?"

„Eine der reichsten Erbinnen der Berliner Fi¬
nanzwelt — "

„So — ?"

„Vielfache Millionärin — "

„So —
Ersichtlich ärgerlich über die scheinbare Gleichgül¬

tigkeit des Goldgräbers rückt der Advokat mit seinem
Ttuhl etwas zurück . Tann setzt er seine Brille zurecht ,
hüstelt und beginnt von neuem :

„Einer der reichsten und angesehensten Finanz -
Männer Berlins , ein gewisser Eduard Winterstern . Ter
stieß vor etwa zwanzig Jahren seine einzige Tochter
Edith , weil sie sich wider seinen Willen mit einem tun¬
ken spanischen Violinvirtuosen , den sie während seiner
Konzerttournee durch Deutschland kennen gelernt hatte ,
verlobt und — trotz des bestimmten Befehls des Vaters
— nicht von ihm lassen wollte .

' Sie entfloh dem Va¬
terhaus , ließ sich heimlich in London mit Enriquez
^ eevallo trauen und begleitete ihren Gatten seitdem
9 -' : allen seinen Konzertreisen . Ob die Ehe eine glück-

war , weiß niemand . Aber auf der Liste der Pas -
' Mere . die vor beinahe siebzehn Jahren mit dem Tam -
pier „Afrikana " in der Nähe vom Kap der guten Hoff¬
nung untergingen , befanden sich auch die Namen Enrt -
auez Arevallo , Violinvirtuose aus Madrid , nebst Ge¬
mahlin Edith und kleiner Tochter Liane !"

Justizrat MertenS macht eine kleine Pause , um
die Wirkung seiner Worte abzuwarten . Ta die Züge
seines Gegenübers jedoch nach wie vor unbeweglich
bleiben , fährt er etwas gereizt fort :

„Als man dem alten Finanzmann davon Mittei¬

lung machte , zuckte keine Mustek in seinem Gesicht .
Er sprach auch nie von seiner verschollenen Tochter oder
deren Kind . Für ihn war das kleine Mädchen ebenso
tot wie die Mutter . Bis der alte Starrkops vor etwa

einem Jahr von einem unheilbaren Leiden heimge -

sucht wurde . Hören Sie auch gut zu , mein Herr ?"

„Ich höre, " erwidert Karl HelnziuS gelassen , in¬

dem er sich seine Pfeife anfs neue stopft , sie anzündet
und flott drauslos pafft .

„Er schickte einen Vertrauensmann Nach Kapstadt ,
der Erkundigungen einziehen mußte, " nimmt der Ad¬

vokat den Faden seiner Erzählung wieder auf . „Er -Lr -

fuhr , daß von sämtlich .' » Passagieren der „Afrikana "

damals nur ein einziger gerettet worden war : ein Baby ,
ein kleines Mädchen , während die Frau , die mit dem

Kinde an derselben Schisfsplanke sestgebunden war , kein

Lebenszeichen mehr gegeben hatte .
"

Wieder macht Zustizrat Mertens eine Pause . Wird

denn sein stummer Zuhörer nicht endlich durch ein

Wort oder wenigstens durch ein Zeichen einen Funken
von Interesse bekunden ?

Nichts dergleichen . Gleichmütig pafft Karl Hein¬

zens weiter , als ginge ihn die ganze Sache überhaupt

nichts an.
„Ähm — hüstelt der Advokat indigniert , bevor er

pflichtgemäß , wenn auch merklich verstimmt , abermals

so « fährt :
„Jene .Vertrauensperson hatte die Photographien

der Tochter des Bankiers , sowie ihres Gatten bei sich .

sie sollten die Nachforschungen erleichtern und viel¬
leicht aus die richtige Spur führen .

"

„Und — ?" fragt Karl , zum erstenmal etwas wie

Interesse bekundend .
„Ein Polizeibeamter im Kapstadt , der Ihnen da¬

mals auf Ihren . Wunsch hin das Kind überlassen haben
will , behauptet , die töte Frau mach dem Bilde Nneder -

zuerkennen . Auch an einem kleinen Muttermal , das
die Tote an der rechten Schläfe hatte , und das auf der

Photographie deutlich zu sehen ist, " fügt der Advokat
Wichtig hinzu .

„Haben Sie das Bild bei sich ?" '

„Gewiß . Hier !"

Justizrat Mertens entnimmt seinem Portefeuille
ein Kabinettbild und reicht es dem Goldgräber .

Nur einen Blick wirft dieser auf das sanfte , blonde
Gesicht — dann nickt er znstimmend .

„Sie ist es . Tie tote Frau .
"

Ein befriedigter Ausdruck lagert sich ans die Mund¬
winkel des Advokaten .

„Ich wußte ec- vorher . Und dies hier ist ihr Gat -' e ,
der Violinvirtuose Enriquez Arevallo .

"

Wenn in Jarl Hetnzius noch der Schatten eines

iZweifels an der Nichtigkeit der Angaben des Mannes
da vor ihm bestanden hätte — beim Anblick dieses Bil¬
des wäre der letzte geschwunden .

Aus dem edelschönen , dunklen Männergesicht blickt

ihn ein Paar ihk» nur zu wohlbekannter schwarzer
Uugen an — Hummelchens Augen . Und auch Hum -

mclchenS feine , etwas hochmütig geschürzte Lippen sind ,
es . Und das ganze klassische Profil mit der zierlichen ,
geraden Nase und dem weichen und doch so energischen
Kinn ist es
' (§ »»ts»tzung f»l,t .)



Aus äer Heimst.
Wildbad , den 20 . April 1920 .

Sitzung des Gemeinderats vom 15 . April 1920 .
Anwesend Stadtschultheiß Bätzner und 12 Gemeinderäte .
Zunächst werden in Anwesenheit der beiden Stadtpfarrer
Dr . Federlin und Fischer Gegenstände der Armenfürsorge
erledigt . Behufs Schaffung weiterer Arbeiterwohnungen
wird das Gasthaus zum Palmengarten um 200000 Mk.
käuflich erworben . In dem Anwesen können etwa 10
Wohnungen eingerichtet werden , wodurch der hier besteh¬
enden Wohnungsnot weiter gesteuert werden wird . Bei
der Eröterung wird betont , daß es zwar bedauerlich sei,
daß dem Kurbetrieb ein weiteres Wirtschastsanwesen ent¬
zogen werde und daß inan das Bedenkliche dieses Um¬
standes für unser Bad nicht unterschätze . Daß es aber
für Letzteres weit bedenklicher wäre , wenn man in jedes
Fremdenheim und Vermietshaus schließlich zwangsweise
Familien eimveisen müßte . Der Wegfall einiger, bisher
nicht besonders stark frequentierter Gasthäuser falle hie-
gegen weniger in die Wagschale. Die Stadt bringe große
Opfer (bis jetzt annähernd 1 Million ) um einerseits die
durch die Wohnungsnot drohende, tiefgehende Schädigung
dem Bade fernzuhalten , andererseits möglichst rasch eine
große Anzahl gesunder und schöner Wohnungen für die
unter dem Wohnungsmangel schwer leidende Arbeiterschaft
zu schaffen . Bei dem Mangel an Baumaterialien und
Rohstoffen sei augenblicklich nicht daran zu denken , durch
Neubauten rasch für Wohnungen zu sorgen. Schon die

auch nötigste beschränkten Einbauten in den erkauften
Häusern würden oft monatelang verzögert, weil die hiezu
erforderlichen geringen Mengen Rohstoffe nicht zu bekommen
seien . Auch die Kostenfrage spreche für die Erwerbung
bestehender Gebäulichkeiten. Ein Wohnhausneubau mit
10 Wohnungen komme zr . Zt . auf 400 000 —500 000 Mark
zu stehen , während die im Gasthaus zum Palmengarten
einzurichtenden 10 Wohnungen mit Einbaukosten nur auf
ca . 240 000 Mk . Dabei bestehe die Möglichkeit, daß später
dieses Anwesen , nach Beendigung der Wohnungsnot wie¬
der seiner ursprünglichen Bestimmung als Gastwirtschaft
ohne allzu großen Verlust zugeführt werden könne, während
einem mit den jetzigen schlechten Baustoffen und mit einem
Aufwand von annähernd einer halben Million erstellten
Wohnhaus eine nur kurze Lebensdauer und eine beträchtl .
Entwertung mit Sicherheit prophezeit werden könne.
Am Palmengarten könne keine Viertelmillion verloren sein,
da er ja nur soviel koste , wohl aber mit ziemlicher Sicher¬
heit an einem neugebauten Wohnhaus von 10 Wohnungen
mit einer halben Million Baukosten. Im Palmengarten
erfordere eine Wohnung eine jährliche Verzinsung von
1200 Mk. , in einem Neubau eine solche von 2400 Mk . ,
während die Stadt in beiden Fällen von den Mietern
nur 360—480 Mk . erheben könne und das Uebrige zu¬
legen müsse . Aehnlich verhalte es sich mit Einfamilien¬
häusern , die z . Zt . hier unter 40—50000 Mk . nicht her¬
gestellt werden könnten . Bezüglich des Neubaus solcher
sollen übrigens .noch weitere Erhebungen gemacht werden .

(Fortsetzung folgt .)

äprolleatiaus , 20 . Kpril 1920.

^ oäes - An - eige
kjeute nacbl um l tltir Harb nacti langer

lcbverer lkrankbeil meine liebe Lockiter, un¬
sere gute äcbweller

Marie Haag
!m Kller von 21 sabren .

Um stille rieilnnbme bittet

Der trauernde Vater :

Hermann Haag
mit Hindern .

Die keercügung findet Donnerstag nacki -
mittag 3 Nbr statt.

ic 3L -u

lZslctMs-DrucklsLlisn in jscksr gs
wünlcktsn ^uslülirung

lieiönt pünkiiieb uncl preiswert

Lueliclruoksrsi Wilclbsclsi ' Isgblstt .

Li er .
Aus Lebensmittelmarke 23 werden Eier abgegeben.
Listenschluß Mittwoch abend 6 Uhr.

Stadt . Lebensmittelamt .

Vrookemmlod
Bei den Kaufleuten , durch welche man das Fett bezog ,

erhält man auch noch Trockenmilch .
Städt . Lebensmittelamt .

Miarmslsäs
Die neue Marmelade soll fernerhin pro Pfd . 6,20 Mk.

kosten. Diejenigen Familien , welche Marmelade zu diesem
Preise wollen , können ihren Bedarf am Mittwoch den
21 . April anmelden.

Städt . Lebensmittelamt .

Zckiützen -Verein
Mläbsä.

Donnerstag , den 22. April 1920
abends 8 Uhr

findet bei Schützenbruder Wetzel, Rennbachbrauerei , die all
jährliche

» Lllpt-VsrsLMMlvllL
statt , zu welcher die aktiven und passiven Schützenbrüder
freundlichst eingeladen werden .

Tagesordnung :
1 . Protokoll .
2 . Kassenbericht.
3 . Neuwahlen .
4 . Verschiedenes.

Vs5 Zchütrenmeiftersml.

SesclMtt-kmpfelillmg .
Einer geehrten Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß
ich ab Heute am hiesigen Platze ein

IM- und vlengrschäll
eröffnet habe . Reparaturen sowie Ofenputzen
werden jederzeit ausgeführt .

Aufträge nimmt jederzeit entgegen
7rltr Urauss, ZcblsssermeMel

llllldelmrttatte (Konsum)
Hochachtungsvoll

Spiegel , vkenretrer
Spezialität : conöken.

kvitkodulv Mlädaä.
Die Anmeldung der Schüler , die im beginnenden Schul

jahr am Vorbereitnngsunterricht teilnehmen sollen, findet
am Donnerstag , den 22 . April d . I .

! nachmittags 3 Uhr
im Klaffenzimmer des Reallehrers Schweizer (Nr . 12) statt .

Lummissugsr und
Kincksl'seiiwZmms

sind eingetroffen bei_ st . Treiber .

Lu verkLukeu I .
Mmenlrikieii sin Lon,

50 cm . groß,
s

' Llumen-^ mpeln, neue duften , 6s5büge ! kerd mit
Lügeleisen uncl sonst nocii verschiedenem

kr. Saasvlmaim

IU

kestellungensuf Kinderwagen ,
äportwsgen , kinderstülile

nimmt entgegen
Vlldolm 1'retdsr,'Korbmacher.

Neuester Katalog steht zur Verfügung .

ZchlhlMkl!

keksnntrnsckiung .
Gepäckstücke usw . jeder Art, welche der Bergbahn zur

Beförderung übergeben werden , haben , um Verwechselungen
vorzubeugen , die Adresse des Empfängers zu tragen .

Wildbad , den 17 . April 1920
Ztüät. Lergbulinverwultung .

Ein neuer schicker

Dsmenbut
ist wegen Trauer zu verkaufen,

Anzusehen bei
Geschwister Flum , Buchh .

Einen guten eisernen

koctt-kjerd
hat abzugeben

Karl Rath , Villa Linder .

Zwei noch guterhaltene

Dsmen-
kostüme

blau u . grau , für mittlere
Figuren , hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped .

Verloren ,
eine blaue , gestrickte Jacke,
auf dem Weg nach Meistern .

Der Finder ist gesehen wor¬
den und wird gebeten um ge¬
richtlicher Beitreibung zu ent¬
gehen, dieselbe in der Uhland -
straße 50 abzugeben.

Verloren
kleiner Geldbeutel mit Inhalt .

Abzugeben bei
Ofensetzer Hammer.

Pantoffeln Llabslc
Von Anfang Mai an sind

lästige

und Hausschuhe Mil Nmodlkn
Lumrni-Absätze, Leder », Maceo», Seide » n . Visen-
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhkreme in
schwarz, weiß und farbig empfiehlt 1,4
Vermam , Lutz, ZchuhgcMst, Wildbad.

s' flsnrsn,
pikiert und unpikiert und mit
Topfballen jede» Quantum ab¬
zugeben .

Karl äckober,
Handelsgärtner.

krisch eingetroffen :
Zitronen , feigen ,

Aepkel ,
sowie prima

äauerknaut,
eingemachte

mte Kuben,
kobnen u . Crbien ,
komsno vkinigsta .

Zseks
einmal gebr . amerik .

Mehlsäcke , garantiert lochfrei ,
per St . Mk . 16.—, I» . neue
Jutesäcke 2 V, Ztr . fassend, per
St . Mk . 30 .— v̂ersendet unter
Nachnahme H . König , Es¬
singen, b . Aalen .

I

Konstanz
Kreuzlingerstraße 47 s

Wjlunith
's

Heil ap parate
haben vielen

1000 dm
die Erlösung und Heilung
von Ischias , Gicht , Rheu¬
matismus , Lähmungen,
Frauen - u. Kinderkrank¬
heiten gebracht. Verlangen
Sie kostenlos Druckschriften
bei unserm Allein-Verlreter

Medicinal -Drogerie
H . Grundner Rachf .

Wildbad .
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